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Am 30. Juni 2020 hat die österreichische Regulierungsbehörde für Rundfunk und
audiovisuelle Medien, die Kommunikationsbehörde Austria (KommAustria) im
Rahmen ihrer Rechtsaufsicht festgestellt, dass der öffentlich-rechtliche Rundfunk
Österreichs (ORF) mehrfach gegen das Schleichwerbungsverbot und zweifach
gegen das Trennungsgebot des ORF-Gesetzes (ORF-G) verstoßen hat.

Der KommAustria obliegt die Aufgabe zu überprüfen, ob die Bestimmungen des
ORF-G zur kommerziellen Kommunikation eingehalten werden. Hierfür wertet die
KommAustria regelmäßig Sendungen aus, die kommerzielle Kommunikation
beinhalten und verfolgt mögliche Verletzungen von Amts wegen weiter. Im
Rahmen der Auswertung des regionalen Hörfunkprogramms „Radio Steiermark“
stellte die KommAustria drei Verstöße gegen das Schleichwerbungsverbot gem. §
13 Abs. 1 S. 2 ORF-G in drei verschiedenen Beiträgen sowie zwei Verletzungen
des Trennungsgebots gem. § 14 Abs. 1 S. 2 ORF-G fest.

In dem Beitrag „Radio Steiermark Marktbericht“ beanstandet die KommAustria
u.a. die Aussagen der Moderatoren „auf den steirischen Bauernmärkten biegen
sich jetzt buchstäblich die Tische“, „Paradeiser in allen Farben und Größen“, „alles
da“, „auch schon frisch geerntete Birnen werden angeboten“, „und dieses Aroma
genießt man am besten frisch“ in Bezug auf die am Kaiser-Josef-Markt
angebotenen Produkte, insbesondere die Produkte vom Stand eines im Beitrag
interviewten Bauern.

Im Beitrag „Die Lange Tafel“ beanstandet die KommAustria die folgenden
Aussagen des Moderators über die Veranstaltung: „Mit herrlichem Ausblick auf
den Schlossberg“, „es ist also ganz wichtig, dass man da dabei ist“, „aber im
nächsten Jahr rechtzeitig darum kümmern, dass Sie vielleicht bei der 11. Langen
Tafel dabei sind“, „alle, die heute zu den Glücklichen zählen“, „haben Sie
ausreichend eingespeichelt, haben wir Ihnen genügend Gusto gemacht für die
Lange Tafel?“, „für heuer eigentlich de facto keine Plätze mehr“.

Im Beitrag „Steirische Weinwoche“ beanstandet die KommAustria ebenfalls
mehrere Aussagen des Moderators über die Veranstaltung: „ lässige Geschichte,
muss man auch dabei sein“, „da kann man sich durchkosten durch die Vielfalt der
steirischen Weine“, „also echt viel los, und wir sind noch nicht am Ende“).
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Die KommAustria hat entschieden, dass es sich in allen drei Fällen um wertende
Aussagen über die in den jeweiligen Beiträgen genannten Produkte und
Dienstleistungen handele. Durch die zahlreichen und eindeutig wertenden
Hervorhebungen gingen die Darstellungen entgegen den Ausführungen des ORF
über Sachinformationen hinaus. Es könne auch nicht den Ausführungen des ORF
gefolgt werden, dass eine „saloppere, blumige Sprache als journalistisches
Stilmittel“ verwendet werden könne, da dieses Stilmittel hier für werbliche
Botschaften eingesetzt worden sei. Gerade dem Moderator komme im
redaktionellen Programm die besondere Aufgabe zu, solche werblichen
Botschaften zu vermeiden. Somit hätten die Aussagen das Ziel der unmittelbaren
Absatzförderung und damit die Absicht, einen Werbezweck zu erreichen. Da diese
werblichen Botschaften in ein scheinbar redaktionelles Format eingebettet seien,
erfüllten sie auch das Tatbestandsmerkmal der Eignung zur Irreführung über den
Werbezweck und stellten somit Schleichwerbung im Sinne des § 13 Abs. 1 S. 2
ORF-G dar.

Weiterhin wurde im Programm von „Radio Steiermark“ auf eine Live-Sendung im
Zweiten Deutschen Fernsehen (ZDF) hingewiesen. Hierbei handelt es sich nicht
um ein vom ORF organisiertes Programm, für das auch kein Versorgungsauftrag
besteht. Dieser Hinweis stelle somit Werbung gem. § 14 Abs. 1 S. 2 ORF-G dar. Ein
solch werblich gestalteter Programmhinweis sei durch akustische Mittel eindeutig
von anderen Programmteilen zu trennen. Da eine solche Trennung weder vor
noch nach dem Programmhinweis erfolgt sei, liege ein Verstoß gegen das
Trennungsgebot gem. § 14 Abs. 1 S. 2 ORF-G vor. Auch bei einem werblich
gestalteten Sponsorhinweis habe sowohl vor als auch nach dem Hinweis ein
akustisches Mittel zur Abgrenzung gefehlt.

Die Entscheidung der KommAustria vom 30. Juni 2020

https://www.rtr.at/de/m/KOA185019065/39619_KOA%201.850-19-065.pdf
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